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Unſere geehrten auswär⸗ 

a tigen Abonnenten erſuchen 
wir ergebenſt, unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. ' 
Die Redaktion. 


Politiſche Rundſchau. 


ce Berlin, den 30. März. Die 
ee rovinzial-Korreſpondenz“ beſtätigt leider 
te in den letzten Tagen immer ſtärker hervorgetrete⸗ 
nen Beſorgniſſe in Betreff der ernſten Geſtalt, welche 
die Beziehungen zu Oeſterreich angenommen haben. 
Das halboffizielle Blatt kündigt preußiſche Gegenrü⸗ 
ſtungen an: Die „N. P. Ztg.“ bringt folgende Mit⸗ 
theilung: „Die Rüſtungen Oeſterreichs ſind ganz evi⸗ 
dent, und — — . Nachrichten beweiſen, daß ſie 
täglich an Umfang zunehmen. Sie * ſo groß, daß 
es lächerlich wäre, dabei nicht an's Ausland zu denken, 
ſie ſind ſo disponirt, daß ſie nur gegen Preußen ge⸗ 
richtet ſein können. In Böhmen ſind ſchon etwa 54 
ataillone verſammelt, die bereits je auf 600 Mann 
ebracht ſind durch die Einberufung der vielen Urlau⸗ 
er. Kavallerie und Artillerie hinzugerechnet und die 
etwa 20,000 Mann in Mähren, wird die Oeſtexreichi⸗ 
che Armee in 5 bis 6 Tagen ſo ſtark ſein, daß über 
80,000 Mann nach Sachſen marſchiren könnten; und 
wenn Herr v, Beuſt ſich ihnen anſchlöſſe, ſo könnten 
in Kurzem gut 100,000 Mann an unſerer Grenze ſte⸗ 
en. Wir ſagen nicht, daß ſie ſtehen werden; —— bei 
ingen dieſer Art hat die Gemüthlichkeit doch ein 
Ende und Preußen darf nicht in die Lage kommen, 
etwa an die Großmuth feiner Gegner zu appelliren. 
Es üt abſolut nothwendig, daß nun auch die preußi⸗ 
she u — Gegenrüſtungen vornimmt, um auf 
San a ereitet zu ſein. Nur ſo können wir mit 
9 Zen Gegner in angemeſſener Stellung ver⸗ 


Staaten — Soldaten.) 


Meine Herren! Wenn Sie die neueſte ſtatiſtiſche 
Tabelle des Dr. Hübner vornehmen und dort die ſte⸗ 
henden Heere der europäiſchen Staaten (wohlverſtan⸗ 
den nur auf dem Friedensfuß) zuſammen zählen, ſo 
kommen Sie zu der ungeheuren Zahl von 2,887,567 
Soldaten! 

In den Deutſchen Bundesſtaaten betragen die 
Heer aur gaben 613,315,964 Thlr. und das ſtehende 
bie woch ale ru 714,568 Mann. Rechnet man 
übrigen ende Saaatsausgoben und die Soldaten der 
die die copätſchen Staaten hinzu, jo erhält man 

e im menſe Summe von 2,660, 839,076 Thlr. und 
2,887,567 Mann auf Friedensfuß. 

Das iſt eine ungeheure Zahl Soldaten! Und 
dieſe 2,887,567 Soldaten find kräftige Männer und 
müſſen ernährt und erhalten werden von den Uebri⸗ 
gen; — zu welchem Zweck? — um ſich gegenſeitig in 
Gleichgewicht zu halten. Trotz dieſer ungeheuren Zahl 
iſt alſo für die Sicherheit der Staaten nach Außen 
nicht mehr erreicht, als wenn kein Staat Soldaten 
hätte. Nur wäre Letzteres billiger. 

u © 
) Vorſtehender Artikel ift der von uns ſchon im Ref. 
„anwende. ten Blattes erwähnten Brochüre 
Dew. Scehage Billionen“ von William Spindler Ni 
Mittheilung die zes) entlehnt. Wir wünſchen durch 5 
güre zu lenten ane unſerer Leſer auf die Br 
de u, da, abgeſehen von ihrem Inhalt, der Ertrag 
rſelben zu einem wohlthätigen Zweck beſtimmt iſt. 
Anm. d. Redakt. 


im vorigen Jahre dur 


Iufertionen werden bis Montag und Donnerſtag A bend 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. ( Pf. 


Sonnabend, den 31. 


März. 
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handeln und allenfalls auch den gewünſchten Frieden 
aufrecht erhalten.“ Was die diplomatiſche Thätigkeit 
angeht, jo berichtet die Augsburger „Allg. Ztg.“, daß 
das Wiener Kabinet am 16. d. Mts. an die Regierun⸗ 
gen der „am Bundesſtandpunkt feſthaltenden“ Staaten 
eine Note gerichtet habe, nach welcher Oeſtexreich be⸗ 
abſichtige, am Bund eine Erklärung über die Sach⸗ 
lage abzugeben, namentlich auch in? ee der preußi⸗ 
ſchen Provokationen Einleitung des im Art. 11 der 
Bundesakte vorgezeichneten Weges zu beantragen. 
Nach Andeutungen aus den mittelſtaatlichen Kreiſen 
datte ſedoch dort bis jetzt die Meinung vorgeherrſcht, 
daß die thatſächliche Vorausſetzung einer Anwendung 
des Art. 21 (Friedensſtörung) vorerſt noch nicht vor⸗ 
liege. Nach der „N. A. Z.“ iſt von preußiſcher Seite 
ebenfalls eine Cirkulardepeſche an die deutſchen Staa⸗ 
ten gerichtet worden, in welcher die Behauptung, daß 
Preußen provozirend aufgetreten ſei, zurückgewieſen 
wird. — Die neueſte „Prov.⸗Korr.“ knüpft an die Be⸗ 
merkung, daß die Staatsregierung ſich wiederum ge⸗ 
nöthigt ſehe, die Staatsverwaltung ohne Etatsgeſetz 
fortzuführen, folgende Mittheilung: „Die Berathun⸗ 
gen über die dabei zu befolgenden Grundſätze haben 
in voriger Woche im Staatsminiſterium ſtattgefun⸗ 
den. Wie im vergangenen Jahre, wird eine Nachwei⸗ 
erde zu erwartenden Staatseinnahmen und der 
zu leiſtenden Ausgaben auf Grund königlicher Ermäch⸗ 
tigung als Richtſchnur für die Verwaltung gufgejtett 
werden. Dieſe Nachweiſung nebſt dem darüber Sei⸗ 
tens des Staatsminiſteriums an Se. Majeftät den 
König zu erſtattenden Bericht dürfte ferner ebenſo wie 


1 d den „Staats⸗Anzeiger“ zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werden. Die Veröffent⸗ 
lichung iſt in Kurzem zu erwarten. £ 1 

— Die officielle „Wiener Abendpoſt“ widerlegt die 
Nachrichten der offictöfen preußiſchen Preſſe über die 
öſterreichiſchen Rüſtungen und bemerkt dann weiter: 
„Dieſe after die f erzielten bisher nicht den ge⸗ 
ringſten Erfolg; die öffentliche Meinung blieb unbeirrt. 
Daß in Betreff der politiſchen Zielpunkte Preußen die 
zur Action drängende Rolle, Oeſterreich dagegen die 
Rolle der Vertheidigung zugefallen, iſt klar. 

— Die feudale „Provinzial⸗Zeitung für Schleſiea“, 


Und wiſſen Sie, was dieſe 2,887,567 Soldaten 
jährlich koſten? 

Der ſpaniſche Nationalökonom Fernando Garrido 
hat berechnet, daß ſich die Geſammtſteuerſumme der 
europäiſchen Staaten auf etwas mehr als 10,000 Mil⸗ 
lionen Francs jährlich belaufe. Die Rechnung wird 
wohl ſtimmen; denn, wenn Sie zu den aus der Hüb⸗ 
ner'ſchen Tabelle zuſammenaddirten 2,660, 839,076 Tha⸗ 
ler ein kleines Extraordinarium von nur 5,827,590 
Thaler (alſo nicht %) hinzurechnen, jo kommen Sie 
auf 2,666,666,666 Thaler — 10,000,000, 00 Franc. 
Das ſind alſo 10,000 Millionen Franes oder 10 Mil⸗ 
liarden. Europa hat 285 Millionen Bewohner; macht 
pro Kopf eine Durchſchnittsſteuerlaſt von 35 Francs 
— 9 Thaler 10 Silbergroſchen. Garrido hat weiter 
berechnet, daß von dieſen 10 Milliarden, die in die 
Staatskaſſen Europa's fließen, jährlich, abgeſehen von 
der Verzinſung der öffentlichen Schuld, 5000 Mil- 
lionen Franes (alſo die Hälfte) zum Unter- 
halt der Soldaten dienen. Der Pflege des öffent— 
lichen Unterrichts werden von der ganzen ungeheuren 
Summe nicht mehr als 125 Millionen Franes zuge— 
wendet, das heißt mit anderen Worten: auf je 40 
Thaler die in Europa für's Militär verwandt werden, 
kommt allemal 1 Thaler, ſage Ein Thaler für den 
Unterricht — oder, von den 9 Thaler 10 Sifbergro- 
ſchen die an jährlicher Steuer jeder Einzelne in Europa 
zu entrichten hat, kommen 4 Thaler 20 Silbergroſchen 
auf's Militair und — 3½ Silbergroſchen auf ſtaatliche 
Unterrichtsanſtalten. — Und wenn wir weiter rechnen, 
ſo finden wir, daß allemal auf 100 Menſchen 1 Sol⸗ 


— 


welche die Mittheilung bringt, daß dem Abgeordneten 
Appellations⸗ Gerichts = Vicepräſidenten v. Kirchmann 
die Fenſter eingewocfen, „weil er an ſeines Königs 
Geburtstage nicht illuminirt hatte“, knüpft daran fol⸗ 
gende Bemerkung: „Dieſer Thatſache gegenüber drängt 
ich uns die Frage auf, ob hier das Volk auch hinter 
leinen Abgeordneten ſtand oder nicht!“ Die „Bresl. 
Morgenztg.“ antwortet darauf; „Die Abgeordneten 
haben wohl niemals den Ehrgeiz beſeſſen, alles Volk 
u ihren Anhängern zu zählen. Die Führung des Ge⸗ 
ſindels z. B., welches in Böhmen, stribro rufend, die 
Juden plandert und in Ratibor die Fenſter einwirft, 
muß ſchon von anderer Seite her beſorgt werden.“ 
— „Das Generalcommando des dritten Armeecorps 
veröffentlicht eine Bekanntmachung, den Ankauf von 
Artillerie- und Zugpferden betreffend“ — ſo meldet 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ an hervorragender Stelle ih 
res Blattes. Sie druckt außerdem den geſtern von 
uns mitgetheilten drohenden Artikel der „Prov.⸗Corrſp.“ 
ab und fügt einen bedeutſamen Zwiſchenſatz ein, wel⸗ 
chen geſtern die „Kreuzztg.“ unterdrückt hatte, den aber 
das Wolff ſche Bureau ſchon Mittwoch Abend nach 
auswärts telegraphirte und den die Donnerſtagnummer 
der „Spen. Ztg.“ ebenfalls konn in vollem Wortlaut 
9 konnte. Derſelbe findet ſich gegen den Schluß 
des Artikels, hinter dem 7 „Dieſe Verantwortung 
darf die Regierung nicht au E und lautet 
alſo: „Es dürften in dieſem Augenblick bereits die 
Befehle zu denjenigen militäriſchen Maßregeln ergan⸗ 
gen fein, welche unerläßlich find, um der € efahr eines 
etwaigen Angriffs ſofort und nachdrücklich vorzubeu⸗ 
gen.“ — Wir haben uns wohl bei der Frage, wodurch 
anfänglich die Unterdrückung dieſes Satzes und ſein⸗ 
trotzdem doch nur für Berlin um zwölf Stunden ver⸗ 
ie Erſcheinen veranlaßt ſei, als einer jetzt neben 
ächlichen nicht lange aufzuhalten: die Hauptſache iſt 
daß die militäriſche Demonſtration Preußens jetzt als 
unmittelbar bevorſtehend angekündigt iſt. Wünſchen, 
wir, daß dieſes Proviſorium, möge es nun, die ſchwar⸗ 
zen oder die heitern Looſe“ ſchließlich ausſchütten, feine 
in die Verkehrs⸗ und Gewerbsbetriebſamkeit der gan⸗ 
zen Bevölkerung tief eingreifenden Wirkungen nicht 
auf lange Zeit walten laſſe! Hoffen wir, daß der un⸗ 


dat kommt. Man ſollte meinen: „Nun auf Hundert 
— Einer, das geht ja noch an!“ Ja, meine Herren, 
die 100 Beiträge von 4 Thaler 20 Silbergroſchen 
werden auch bezahlt; jeder einzelne Soldat in Europa 
koſtet circa 462 Thaler jährlich. Aber ſehen Sie ſich 
einmal die 100 zahlenden Menſchen an, wie es mit 
deren Leiſtungs- und Crwerbsfähigkeit ausſieht, und 
wie Viele dabei ſind, die nichts haben und nichts ſind, 
und für die die andern Wenigen wieder eintreten 
müſſen! — Von den 100 Menſchen müſſen Sie vor⸗ 
läufig die nicht erwerbsfähige Jugend ſtreichen; nehmen 
wir an, bis zum 17. Jahre; das iſt die Hälfte. Es 
bleiben alſo 50 Menſchen. Von dieſen die Weiber 
weg, wieder die Hälfte — bleiben 25 Mann. Alſo 
— von 25 Männern, vom Jüngling bis zum Greiſe 
gerechnet, muß allemal Einer, und zwar einer der 
Kräftigſten, als Soldat von den Uebrigen erhalten 
werden. Dieſe Rechnung iſt, wie Sie ſehen, ganz 
oberflächlich und leichthin gemacht. Das Reſultat 
würde, wenn man ſie unter Zuziehung genauer ſtati⸗ 
ſtiſcher Angaben machte, entſchieden noch ungünſtiger 
ſein. In Wirklichkeit wird es unter 100 Menſchen 
nur 16 bis höchſtens 18 Männer im Alter von 20 
bis 45 Jahr geben. — 

Wenn wir herausgerechnet haben, daß jeder ein⸗ 
zelne Soldat in Europa jährlich 462 Thaler koſtet, ſo 
dürfte das auf den erſten Blick übertrieben ſcheinen. 
Ich mache Sie jedoch darauf aufmerkſam, daß nicht in 
allen europäiſchen Armeen der Gemeine und Unterof⸗ 
fizier pecuniär jo ſchlecht geftellt iſt, wie in der preu⸗ 
ßiſchen; weiter, daß in den 462 Thalern pro Soldat 


mu EEE 


heilvolle Rath tauben Ohren gepredigt werde, den die 
„Kreuzztg.“ heute dazu giebt, dieſer aufgeregten und 
beſorglen Bevölkerung die beruhigende und aufklärende 
eigene Verſtändigung über die % der Dinge abzu⸗ 
ſchneiden, ſie todt zu machen! Das feudale Blatt 
nämlich ſchreibt: „Der Conflict iſt im Wachſen. 
Wenn aber ſogar der Satz «inter arma sinet leges“ eine 
altbegründete Loſung ſtaatlichen Nothrechts iſt, jo er⸗ 
ſcheint es ſicherlich gerechtfertigt, daß bei bedrohlichen 
Verwickelungen mit allen geeigneten Mitteln einer 
verderblichen Volksaufwiegelung und einem rebelliſchen 
Treiben hinter der Front ein Ende gemacht werde. 
Ein feſter Griff in die jetzige Agitation iſt unzweifel⸗ 
aft an der Zeit und wird allein ſchon durch das 
echt und die Pflicht der Aufrechthaltung des ohrig⸗ 
keitlichen Anſehens geboten. Es darf unpatriotiſchen 
Volksverführern nicht geſtattet ſein zu Gunſten per⸗ 
verſer Parteizwecke die Maſſen der vaterländiſchen 
Sache abwendig zu machen und in Momenten der 
Stagtsgefahr gegen die Regiexungs⸗Politik aufzuhetzeu. 
Preßfreiheit, Vereinsfreiheit, Verſammlungsfreiheit und 
ſonſtige „grundrechtliche“ Freiheiten ſollen dem Wohl 
des Staates dienen. Aber ſie können vernünftiger 
Weiſe nicht dazu beſtimmt ſein, vaterlandsfeindlichen 
Leuten Privilegien zur ungehinderten ſtrafloſen Schä⸗ 
digung der vaterländiſchen Intereſſen zu bieten. Die 
Regierung denkt nicht daran, den Krieg zu wünſchen. 
oder zu provociren. Müßte ſie ihn aber führen, ſo 
dürften die e gegen ſie aufwiegeln.“ 
Gegen ſolche Rathſchläge find bisher ſelbſt die Staats⸗ 
männer des innerlichſt Oeſterreichs zu 
ſtolz geweſen! 5 8 
eſterr ich. Aus zuverläſſiger Ouelle wird der 
„B.- u. H.⸗Z.“ von der böhmiſchen Grenze berichtet: 
„Seit dem letzten Donnerſtage haben die ſämmtlichen 
öſterreichiſchen Regiments-Commandanten eine ver⸗ 
ſiegelte Ordre in Händen, die ſie auf erfolgte einfache 
telegraphiſche Weiſung — aber auch erſt dann — ſo⸗ 
fort zu erbrechen und vollinhaltlich auszuführen ha⸗ 
en.“ — Die „Be u. H.⸗3.“ bemerkt dazu: Worauf 
dieſe Ordres ſich beziehen, — ob auf die politiſche 
Frage oder vielleicht nur den unter den Ezechen gäh⸗ 
renden nationalen Haß gegen Deutſche und Juden — 
konnte unſer Correſpondent natürlich nicht angeben. 
Bemerkenswerth iſt, was in der letztgedachten Bezie⸗ 
hung der „Köln. Ztg.“ aus dem Känigreich Sachſen 
gi vieben wird: „Die Unruhen im nahen Königreich 
zöhmen, die zwar augenblicklich durch Waffengewalt 
niedergehalten werden, deren Zündſtoff aber nach glaub⸗ 


zerrütteten 


after Angabe noch lange nicht erſtickt ſein ſoll, äußern 
chon jetzt einen ſehr hemmenden Einfluß auf den 
Saher en Grenzhandel. Viele Händler aus 
Sachſen, welche ſtets die böhmeſchen Jahrmärkte be⸗ 
ſuchen, haben ſich nur mit Mühe flüchten können und 
Lerſichern einſtimmig, daß in allen rein echiſchen 
Diſtricten eine ſolche Gährung unter dem Landvolke 
und ein ſo großer Deutſchen haß herrſche, daß ein 
Deutſcher ſeines Eigenthums, ja ſelbſt ſeines Lebens 
dort nicht mehr ſicher ſei und daher am klügſten thue 
'olche zu meiden. Unter dieſen Umſtänden ſuchen die 
ächſiſchen Fabrikanten und Handlungshäuſer ihre kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfte nach Böhmen möglichſt einzu⸗ 
ſchränken und ſind beſonders vorſichtig im Creditgeben 
dahin RER 
— Daß die Kaiſerin von Oeſterreich wieder eine 
Geſundheitsreiſe nach Madeira antreten will, iſt be⸗ 
kannt. „Daily News“ aber weiß von dem Reiſeplane 
folgende näheren Umſtände anzugeben: „Die Kaiſerin 
von Oeſterreich ſteht im le einen ſchlagenden 
eweis von den zwiſchen den Höfen von Paris und 
Wien Naben herrſchenden . Pee ichen Ge⸗ 
fühlen abzulegen, iudem fie, na 19 5 gehen wird, 
um dort eine Woche auf Beſuch zu bleiben. Von 


natürlich die Koſten für Unterhaltung des geſammten 
Kriegsmaterials, der Flotten und Feſtungen enthalten 
ſind; alſo nicht allein die Gehälter; dann aber auch 
darauf, daß ſelbſt die Gehälter und Penſionen ſämmt⸗ 
licher europäiſchen Marſchälle und Generale ein ganz 
erkleckliches Sümmchen repräſentiren würden. 

Es iſt hierbei zu bemerken, daß bei den 2,887,567 
Mann europäiſcher Soldaten die Beſatzungen in den 
überſeeiſchen Colonieen von Großbrittanien und Spa⸗ 
nien nicht mitgerechnet ſind. Sie betragen für Eng⸗ 
land an 200,000, für Spanien an 40,000 Mann. Dieſe 
240,000 Mann haben aber mit den von uns in Be⸗ 
tracht gezogenen 10 Milliarden Frances europäiſcher 
Staatseinkünfte ebenfalls nichts zu ſchaffen. Die be- 
treffenden Colonieen haben geſonderte Verwaltungen 
und eigene, oft ganz bedeutende Ausgabe- Budgets. 
Unſere Rechnung wird davon alſo nicht im Mindeſten 
berührt, und wir können von den 462 Thalern pro 
Soldat ſchlechterdings nichts abhandeln. — Im Gegen- 
theil; ein anderer Umſtand tritt hinzu, der uns den 
Herſtellungspreis eines Soldaten um weitere 2'/, Tha⸗ 
ler vertheuert. In den 10,000 Millionen Francs, die 
der Spanier Garrido verrechnet, befinden ſich nämlich 
die Steuereinkünfte der Schweiz mit circa 50 Millio⸗ 
nen Francs. Die Hälfte davon, alſo 25 Millionen 
Francs find für's Melitair mit in Anſchlag gebracht. 
Bei den 2,887,567 Man iſt aber, wie Sie aus der 
Hübner'ſchen Tabelle erſehen haben, kein einziger 
ſchweizeriſcher Soldat. 

(Fortsetzung folgt.) 


Paris beabſichtigt Ihre Majeſtät ſich nach Spanien 
und Madeira zu begeben.“ 
Frankre ch. Den 2 der Erde iſt 
0 


einmal das behagliche Loos ſorgenfreien Genuſſes, die 
wohlthuende Ruhe des Alters, die da Erholung ſchöpft 
aus früheren Gutthaten, nicht mehr beſchieden. Louis 
Napoleon hatte dem geſetzgebenden Körper im Novem⸗ 
ber 1862 die Adreßdebatte zugeſtanden, damit dieſer 
die Wünſche des Landes zu geneigter Prüfung und 
Berückſichtigung zu den Stufen ſeines Thrones tragen 
könne, und er durfte hoffen, dadurch dem ungeſtümen 
Drängen nach größerer Theilnahme an der Regierung 
auf lange Zeit Genüge gethan zu haben. Damit war 
ja hinreichende Gelegenheit gegeben, um in wohlwollen⸗ 
der Gemüthlichkeit mit einander zu verkehren und über 
das Wohl des Landes zu berathen. Aber kaum ſind 
ein paar Jahre verfloſſen, da werden neue Forderun⸗ 
gen laut. Miniſtervexantwartlichkeit, Interpellations⸗ 
recht, Vereinigungsrecht, Befreiung der Preſſe von der 
Verwaltungsvorſorge! Das Bi von Neuem die rohen 
Forderungen der unüberlegſamen Ruheſtörer. Doch 
das Kaiſerthum iſt der Friede! Rouher, heißt es, läßt 
im Staatsminiſterium eifrig die Frage des Interpel⸗ 
lationsrechtes für den geſetzgebenden Körper und die 
der zu erweiternden Befugniß, Amendements zu ſtellen, 
ſtudiren, um entweder durch den Staatsrath oder eine 
Spezial⸗Kommiſſion Vorlagen in dieſem Sinne for⸗ 
muliren zu können. In ähnlicher Weiſe ſpricht man 
erwartungsvoll von einer Reiſe des Kaiſers, die für 
das Frühjahr, reſp. den Sommex d. J. in Ausſicht 
genommen ſei. Dieſelbe würde beſonders die Depar⸗ 
tements im Süden und Oſten des Reiches umfaſſen, 
um ſo dem Kaiſer Gelegenheit zu geben, fh perſön⸗ 
lich über die Lage des Landes in dem Momente zu 
unterrichten, in dem die Ackerbau⸗Unterſuchung kräftig 
in Angriff genommen werden ſoll. Dieſen anſcheinend 
liberalen Strömungen gegenüber beginnen aber in den 
verſchiedenen Abtheilungen der Kaiſerl. Garde, die in 
Paris garniſoniren, ſich ziemlich reaktionäre Tenden⸗ 
zen kundzugeben, die namentlich bei Gelegenheit der 
jüngſten Odeons⸗Skandale bezüglich des Aae 
Gartens und der Pépinidre offen zu Tage getreteu find. 
Namentlich unter den Offizieren ſind die Heißſporne 
keine Seltenheit mehr, die eine Emeute herbeiwünſchen, 
„um ein Ende zu machen“. 


Provinzielles. 

Aus dem Roſenbherger Kreiſe. (D. Z.) 
Am Sonntag den 25, d. M. exſtattete Ni Abgeord⸗ 
nete Hr. v. Hennig ſeinen Wählern einen N 
bericht über die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes, 
a welchem Zwecke um 4 Uhr in, Rieſenburg, um 7 

hr Abends aber in dem 17¼ Meile entfernten Roſen⸗ 
berg Verſammlungen berufen waren, zu denen nicht 
nur die Mitglieder der liberalen Majorität, ſondern 
auch die Mehrzahl der großen conſervativen Gutsbe⸗ 
ſitzer des Kreiſes und der zeitige Landrathsamts⸗Ver⸗ 
weſer, Regierungs⸗Aſſeſſor v. Portaſius, erſchienen. 
Schon vor dem Beginn der Verſammlungen war in 
beiden Städten bekannt geworden, daß die Wache und 
Posten des darin garniſonirenden 8. Ulanen⸗Negiments 
verſtärkt wurden. Die Rieſenburger Verſammlung, 
welche der Bürgermeiſter Karthäuſer polizeilich über⸗ 
wachte, verlief ohne jeden Zwiſchenfall. In der Ver⸗ 
ſammlung zu Roſenberg erbat ſich jedoch mitten in 
der Rede des Hrn. v. Hennig der interimiſtiſche Land⸗ 
rath das Wort zu einer Interpellation deſſelben. 
Nachdem es ihm ertheilt, wendete er ſich gegen zwei 
Anführungen des Hop: einmal gegen die Anwendung 
eines Voltaire'ſchen Citats auf Anträge der Staats⸗ 
regiexung, andererſeits aber & en die Mittheilung, daß 
das Abgeordnetenbaus den Geſetz⸗Entwurf wegen Ver⸗ 
ringerung und allmäliger Beſeitigung der Gerichtskoſten 
und das damit von der Regierung aufgeſtellte Prin⸗ 
eip, die Rechtspflege nicht mehr als eine Einnahme⸗ 
quelle für den Staat 0 mit Freuden begrüßt 
habe. Hierin fand Hr. v. Portatius den Thatbeſtand 
des § 101 des St.⸗G.⸗B., die Erregung von Haß und 
2 egen die Staatsregierung und forderte 
den die erſammuung überwachenden Bürgermeiſter 
Hellmuth auf, dieſelbe nach $ 4 des Vereins⸗Geſetzes vom 
11 März 1850 ch aufzulöſen, welcher Aufforde⸗ 
rung derſelbe auch ſofort nachkam, worauf die An⸗ 
weſenden fach ruhig entfernten. Selbſt unter den 
reng conſervativen Zuhörern bemerkte man manches 
opfſchütteln über dieſe Auffaſſung des Herrn Land⸗ 
raths⸗Amts⸗Verwalters und manbehauptet — wir laſſen 
dahin geſtellt, ob es richtig iſt — daß der Letztere ſich 
ſpäter auch einem liberalen Gutsbeſitzer gegenüber 
wegen ſeines Verfahrens entſchuldigt habe. Bemerkt 
ſei noch, daß in allernächſter Zeit die Landrathswahl 
hier beoorfteht, bei welcher Hr. v. Portatius auch als 
Candidat auftreten will, während ſich viele Kreistags⸗ 
mitglieder bereits für die Präfentation des Sohnes 
des frühern Landraths, für die des Referendars v. 
Brünneck, entſchieden haben, weil fie einen im Kreiſe 
Angeſeſſenen zum Landrath haben möchten. 


Lokales 

— Perſonalia. Aus Strzelno ging uns folgende No- 
tiz v. 28. d. zu. Für die hieſige katholiſche Kirche hat der Or. 
gelbauer Herr W. Sauer aus Frankfurt a. O., welcher auch 
in Culmſee die Orgel für die evangel. Kirche gebaut hat, 
eine neue Orgel mit 20 Stimmen für den Preis von e. 2400 
Thlr. hergeſtellt. Zur Abnahme, reſp. Prüfung des ſchönen 
Werkes war von der Königl. Regierung zu Bromberg der 
Organiſt Herr Uebrick aus Thorn berufen, welcher feinen 
Auftrag am 28. d. Mis. in Gegenwart des Regierungsraths 
Herrn Gerhard und des Kreisbaumeiſters Herrn Voigtel er. 
ledigte. Herr U. prüfte nicht blos die Orgel, ſondern hatte 
auch die Güte durch den vollendet ſchönen Vortrag mehrerer 


Ben für die Orgel die ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft zu er- 
auen. 

Zur Sammlung des Nationalfonds. Die angeblich 
liberale Staatsbürgerzeitung machte bekanntlich vor einiger 
Zeit den Vorſchlag, die Verwalter des Nationalfonds möchten 
offen Rechnung legen. Wie thöricht dieſes Verlangen iſt, 
wird Jedem klar ſein, der den Zweck des Nationalfonds kennt. 
Man würde dadurch gerade zu einem großen Theile derjeni- 
gen, die aus dieſem Fonds Unterſtüßzungen aunehmen, Scha⸗ 
den zufügen. Die Mitglieder der liberalen Partei bedürfen 
eiuer ſolchen Rechnungslegung wahrlich nicht. Sie wiſſen, 
in wie gewiſſenhaften Händen die Verwaltung des Nativnal- 
fonds ruht, in Händen von Männern, deren Namen in ganz 
Deutſchland und darüber hinaus einen guten Klang haben. 
Sie wiſſen, oder wer es noch nicht weiß, der kann es von 
unſeren Abgeordneten und Jedem der Abgeordnetenkreiſen 
näher ſteht, erfahren, wie ſorgſam der Fonds verwaltet wird, 
welcher genauen Kontrole ſogar dieſe Verwaltung unterwor- 
fen iſt, ſie wiſſen, wie ſegensreich dieſer Fonds gewirkt, und 
wie er der Noth jo manches tüchtigen Kämpfers für die libe⸗ 
rale Sache abgeholfen hat. 

Als der Nationalfonds geſtiftet wurde, da zeigte fi auch 
hierorts großes Intereſſe für denſelben, und reichlich floſſen 
die Beiträge ber freiſinnigen Bürger unſerer guten alten Stadt 
und des Kreiſes. Jetzt gilt es dieſen Fonds, deſſen Zweck 
nach dem Aufrufe vieler unſerer Abgeordneten ein. erweite- 
ter geworden ift, zu verſtärken im Hinblick auf den bevorfte- 
henden Wahlkampf. Möge Niemand, dem die liberale Sache 
am Herzen liegt, mit feiner Gabe zurückbleiben. Es iſt dies 
das Wenig ſte, was man von einem freiſinnigen Manne 
verlangen kann. Nicht Jeder kann ſich berufen fühlen, ſelbſt 
thätig in den Verfaſſungskampf einzutreten. Aber diejenigen 
zu eniſchädigen, die an dieſem Kampfe ſich betheiligen, die 
für denſelben materielle Opfer bringen, Opfer die ſie allein 
nicht zu tragen vermögen, das iſt das Mindeſte, was von 
uns verlangt werden kann. 


— Die Panoramen-Ausſtellung unſeres Mitbürgers Herrn 
Hohmann auf dem Neuſt. Markte ſei hiermit der öffentlichen 
Beachtung beſtens empfohlen. 

— Schulweſen. Vom Herrn Dr. A. Pro we, Direktor 
der ſtädtiſchen Töchterſchulen, iſt dieſer Tage der Jah- 
resbericht (der achte) über den Zuſtand dieſer Anftalten 
im Schuljahre vom 1. April 1865 bis dahin 1866 der Oef⸗ 
fentlichkeit übergeben. > 

Nach dem Berichte haben die ſtädtiſchen Behörden auch 
in dem v. Schuljahre ihre Fürſorge für das Gedeihen der 
Anſtalt kundgegeben. In einem Anbau nemlich zum Haupt 
gebäude, welcher noch im Laufe dieſes Sommers ausgeführt 
werden wird, erhält die Schule 4 neue Klaſſenzimmer und ei- 
nem Turnſaal. Ferner ſoll nach Beſchluß der ſtädt. Behör⸗ 
den dem Bedürfniß nach Vermehrung der Unterrichtskräfte 
durch Anſtellung eines 8. ordentlichen Lehrers Rechnung getragen 
werden. Aber dieſe dankenswerthe Fürſorge findet eine ebenfo 
dankenswerthes Entgegekommen in dem Eifer des Lehrer-Kol⸗ 
legiums für die Auftalt. Durch eine Verfügung des Königl. 
Provinz. Schultollegiums zu Königsberg v. 11. Nov. 1859 
erhielt die Kommune das Recht, bei der höberen Töchterſchule 
„eine Oberklaſſe zur Ausbildung von Lehrerinnen“ einzurich⸗ 
ten. Um dies Recht zu wahren, bat das Lehrer Kollegium 
neben der ſtatutenmäßigen Normalzahl von Unterrichtsſtunden 
freiwillig eine Reihe Lectionen und Vorträge für frühere Zög- 
linge der Anſtalt, welche neuerdings zu einer Oberkiaffe zu. 
fammengetreten waren, im Pirectorial- und Bibliothekszim⸗ 
mer gehalten. Hoffentlich wird auch die ſchon 1858 vom 
Schulrath Herrn Conditt förmlich und beſtimmt verheißene 
Einſetzung einer Prüfungs Commiſſion am hieſigen Orte 
nicht mehr lange ausbleiben. Die ſegensreiche Thätigkeit des 
Lehrer-Kollegiums iſt aber auch für daſſelbe in ehrenvollſter 
Weiſe durch Regierungs- Reſeripte v. 2. und 21. Nobbr. v. 
J. anerkannt worden, — namentlich ermuthigte der kathol. 
Schulrath Herr Wanjura beim Beſuche der Töchterſchulen im 
v. Sommer durch freundliche Billigung das Streben des Leh⸗ 
rer. Kollegiums nach einer wahryaft humanen gleichmäßigen 
Behandlung aller Zöglinge der verſchiedenen Konfeſſionen 
und Stände. 

Die 3 klaſſige Elementarſchule beſuchten während des v. 
Schuljahres 205, die 5 klaſſige Mittelſchule 262, die 7 klaſ⸗ 
ſige höhere Töchterſchule 287 Schülerinnen, alſo in Summa 
alle 3 Anſtalten 754, mehr 166 als Oſtern 1865. Zu Mi- 
chaelis 1885 beſuchten die 3 Schulen 636 Schülerinnen, da- 
von 346 edangel., 213 kathol., 77 moſaiſch. Konfeſſion und 
190 Freiſchülerinnen. 

25 Bericht iſt eine Abhandlung des Herrn Direktors: 
„Der Lehrplan der Höheren Töchterſchule“ beigegeben. 

— Die Vorlefungen zum Beſten des Belohnungs fonds 
für treue weibliche Dienftboten haben nach Abzug von eirea 
6 Thlr. Koſten genau 23 Thlr. Reinertrag geliefert. — Wir 
verfparten uns die Besprechung des Inhalts dis zum Schluß 
der Vorträge. — Am Montag gab Herr Dir. Prowe den 
Schluß ſeiner Bemerkungen über Moskau, dieſes „gleich einem 
Urweltsprodukt aus ſieben Panzerringen erwachſenen mit 
irregulären Gartenhäuſern und hölzernen Menſchenzellen, 
krummen und geraden, gepflafterten und ungepflafterten Stra- 
ßen, Plätzen, Ktiegslogern, Bazaren voll unentwirrbarer Bu ⸗ 
denreihen und Ladengaſſen gefüllte, corallenartige Conglome 
rat und deſſen reizende mit Nalurſchönheiten, glänzenden 
Schlöſſern, Fabrikanlagen, Parken und Paläſten reich ausge- 
ſtattete Umgebung. Vorzüglichen Nachdruck legen wir auf 
die Schilderung, des ruſſiſchen „Jeruſalem“ oder „Avignon“, 
des klöſtervollen mit Tauſenden von Eremiten, Mönchen, 
Popen, Biſchöfen und Seminariſten überfüllten Troiza Lawra; 
dies ift namlich der geheiligte Stammfig des ruſſiſchen Na- 
tionalpatrons St. Sergius. Demnächſt folgte die Cfigzirung 
der herrlich gelegenen Doppelftadt „Nizny d. h. Unter- Row- 
gorod“, deren eine Theil hoch auf Bergen am Zuſammenfluß 
der Wolga und Oka liegt — während der andere ſich an 
beiden Flüſſen und in dem weiten Blachfeld ihres Confluzes 
fiundenweit ausdehnt. Dies letztere meiſt ungepflaſterte, einem 
immenſen Dörferhaufen ähnelnde Stück ift der Sißz der be- 
rühmten Aſiatiſch⸗Europäiſchen Weltmeſſe Swieta Makarew- 
skaja genannt — nach ihrem früheren Centralort, dem heil. 
Makariew - Kloſter, einem uralten Wallfahrtsort der ruſſiſch⸗ 


griechiſchen Kirche (an unſer meſſenartigesJahrmarktsfeſt in Kloſter 
Lonk erinnernd.) — Am Mittwoch beſchloß der Vortragende 
zunächſt ſeine Schilderungen der Wolgareiſe, gab eine umfaf- 
ſende Skizze von Kaſan und dem Leben der deutfchen Kolo. 
nie daſelbſt, dieſes letzten compacten Vorpoſtens unſerer Na- 
tionalcultur. Intereſſant war die Unterhaltung, welche im 
Beiſein unſeres Mitbürgers von Seiten der deutſchen Univer- 
ſitätsprofeſſoren Kaſans in deren Sommerſitze, einem von ih ⸗ 
nen angelegten jungen Bergwalde, der fog. deutſchen Schweiz, 
geführt wurde und uns klar bewies, wie innig das Mitgefühl 
für unfere politiſchen, wie literariſchen und ſozialen Beſtre⸗ 
bungen bei unſeren fernen Landsleuten an Aſiens Grenze ſich 
ausprägt. Im ſchroffen Gegenſaze dazu verweilte der Vor 
tragende nur mit kurzen Schlaglichterähnlichen Strichen bei 
dem undeutſchen brutalen Verhalten der Oſtſeeprovinzialen 
gegen die er Past ſche Ureinwohner, der Eſthen 
und Letten von finniſch⸗kartariſchem und flaviſch⸗li ttaui 
Stamme. Zum Schluſſe wies 9 Untere 
großartige Thätigkeit des Deutſch⸗Mennoniten Johann Kornies 
in Südrußland mit inniger Wärme hin. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 
Thorn, den 31. März. Es wurden nach Dualitä 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel geſund 56—68 thlr. 
Weizen: Wiſpel Auswahl per 85 Pfd. 38—54 thlr. 
No pen: Wiſpel 40—42 thlr. 
Erbſen: Wiſpel grüne 42 44 thlr. 
Erbſen: weiße 43 — 45 thlr. 
Erbſen: Wiſpel Futterwaare 38 —40 thlr. 
Gerſte: Wiſpel große 2794 thlr. 
Gerſte: Wiſpel kleine 28 — 30 thlr. 
afer: Wiſpel 21— 23 thlr. 
artoffeln: Scheffel 14—15 ſgr. 
utter: Pfund 81,,—9 fgr. 
er: Mandel 31/4—4 ſgr. 
Stroh: Schock 9¼½— 10 thlr. 
ar Centner 22½ —25 ſgr. 
gio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
30½ pCt. Ruſſiſch Papier 30—½ pCt. Klein - Courant 
26 pet. Groß Courant 10—15 pCt. Alte Silberrubel 
8—8°/, pCt. Neue Silberrubel 5— / pCt. Alte Kopekeu 
10—18 pCt. Neue Kopeken 18 pCt. 
— 


Amtliche Tages⸗Notizeu. 
Den 30. März. Temp. Wärme — Grad. Luftdruck 27 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 3 Zoll. 
Den 27. März. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 4 Zoll. 


Inſerate. 
Artushof 


Den 1. Feiertag. 
Grosses 


Abend- Concert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
E. v. Weber. 
Am 1. Oſter⸗Feiertage. 
Beginn des Bolzen⸗Büchſen⸗Schießens 


und 1 
Eröffnung der Luftkegelbahn 
bei Fisch, Reſtaurateur. 
Bromb.⸗Vorſtadt. 


Dirgins glas-Salon. 


en 2. Feiertag 


Nachmittags-Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 21% Sgr. 
E. v. Weber. 


Schützen⸗Haus. 
Den 2. Feiertag. 
Be und Tanzvergnügen 
— enen 5 an un 


Nur die eingel f 
geladenen Damen können am 
Tanzvergnügen theilnehmen. 


di mßę.. ,,,, 
Tanzkränzchen 


am 2. Feiertage 
im Hötel de Danzig 
Am 2. Oſterfeiertage. 


Musikalische Abendunterhaltung und 
Tanzkränzchen. 


- E. Balzer Culmerſtraße. 
GAMBRINUSHALLE. 
Den 1,2, u. 3. Feiertag. Harfencontert. 


M. Lichtenberg. 


— 1 
Taſchen⸗ Federmeſſer und Scheeren 
empfiehlt Moritz Rosenthal. 


r. Dir. Prowe auf die 


Am 2. und 3 Feiertag. 


Tanzvergnügen 
bei A. Golembiewski Bremb.-Borit. 


Reue Welt. 
Den 2. und 3. Feiertag. 
eee eee e 
Tanzvergniigen. 


8 8 
SS 8 
e A. Putschbach. 


ot 
pe 


am 2. und 3. Oſterfeiertage 
bei C. Waser. 


Ichweizerhaͤnschen Bazarkänpe, 


Am 3. Feiertag: Tanzkränzchen. 


— — — 
Enpeten-Lager. 
Vom 1. April halte ſtets ein großes Lager 
geſchmackvoller Tapeten und Borten vorräthig. 
R. Steinicke St. Annen⸗Str. 180. 
Ein geübter Conditorgehülfe findet bei gu⸗ 
tem Salair Stellung. 
A. L. Reid. Bromberg. 
Mit Bezug auf die öffentliche Aufforderung 
der Herren Bender und Genoſſen (s. Wochenbl. 
Nr. 46) nehmen die Unterzeichneten für den 
National⸗Fonds 
Beiträge an. 
Thorn im März 1866. 
A. Bärwald. E. H. Gall. A. Heins. B. 
Meyer. N. Neumann. G. Prowe. G. Weese. 


Credit-Pank 


Donimirski, Kalkstein, Lyskowski 
& Co. 


Nach bereits erfolgter notarieller Aufnahme 
des Geſellſchafts vertrages erſuchen wir hiermit 
die hieſigen Herren Aktionäre der Bank die erſte 
ſtatutenmäßige Einzahlung von à 50 Thlr. per 
Actie zu Händen des Herrn Kaufmann Bärwald 
Firma Moritz Meyer, oder des mitunterzeichnen 
Lyskowski und zwar ſpäteſtens bis zum 8. 
April er. zu entrichten. 

Die erſte Generalverſammlung ſteht Mitte 
April bevor, und wird der Tag derſelben näch⸗ 
ſtens durch die Berliner Börſen⸗ ſowie die Dan⸗ 
ziger Zeitung zur Kenntniß gebracht werden. 

Thorn, den 29. März 1866. 

Donimirski. Kalkstein. Lyskowski. 

Vier und fünfprozentige Kreis- Obligationen 


RE Thorn, den 30. März 1866 
— — G. Plinsch und Frau. 
Der Unterricht des Sommerfemeſters beginnt 
im Gymnaſium Donnerſtag den 12. April früh 
8 Uhr. 
Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich am 
7., 9. und 10. April Vormittags 9—1 Uhr in 


meinem Dienſtzimmer bereit fein. 


Thorn, den 31. März 1866. 
Der Königl. Gymnaſial-Direktor 
g A. Lehnerdt. 
Dienftag den 3. April von 9 Uhr ab, Auk⸗ 
tion verſchiedener Möbel und Küchengeräthe. Ba⸗ 
derſtraße 246. 
Eiermatzen und Feines z haben bei Silbermann. 


Alle Sorten Gemüſe, Blumen, Gras und 
öeonomiſche Saamen echt und keimfähig empfiehlt 
billigſt Rudolph Cordes, 

Kunſt⸗ und Hanvelsgärtner, 
Alt⸗Culmer⸗Vorſtadt Nr. 168. 

Schleſiſchen Kalk in /, / und ½ Wag⸗ 
gonladung, die Waggonladung von 60 Tonuen 
mit 47 Thlr. offerirt franco Bahnhof. 

Thorn. Carl Spiller. 

— Backerſtraße 245. 

2 Schlüſſel an einer ſtählernen Kette find 
am vergangenem Mittwoch von der Väckerſtraße 
auf der Chauſſee bis zur Ziegelei verloren gegan⸗ 
geu. Der Finder wird gebeten, dieſelben gegen 
angemeſſene Belohnung in der Exped. d. Bl. ab⸗ 
zugeben. 

Endesgefertiger bezeuge hiermit, daß der G. 
A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt⸗Syrup bei mei⸗ 
nen Kindern, welche dieſen Winter an bedeuten⸗ 
dem Huſten litten, die erfreulichſten Reſultate lies 
ferte, und iſt dieſes gewiß für ſolche Leiden ſehr 
gute Mittel der leidenden Menſchheit beſtens ans 
zuempfehlen. 

Preffburg in Ungarn, am 2. Mai 1865. 

Carl Treulich, penſ. Herrſchafts-Beamter. 

Der G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſtſy⸗ 
rup it in Thorn allein ächt zu haben in der 

Sechs Regeln 
, für die 0 
natürliche Geſundheitspflege. ER 

1) Iß und trinkt möglichſt gut und Al⸗ 
les, worauf Du Appetit haſt. 

2) Trink namentlich täglich mindeſtens 
drei Glas friſchen Brunnenwaſſers. Mehr 
iſt beſſer. 

3) Bade ſo oft wie möglich. 

4) Laß Deine Haut — am beſten täglich, je 
denfalls aber nach jedem auch dem kleinſten 
Hautſchauer, tüchtig frottiren. 

5) Sorge ſtets für friſche Luft im wa⸗ 
chenden und ſchlafenden Zuſtande. 

6) Sollteſt Du Dich dann noch nicht be⸗ 
haglich und wohl fühlen, jo trink den Tag 
über ein, auch wohl zwei Gläschen 

Daubitz⸗Liqueur“) 
und Du wirſt ſehen, daß Du ein geſunder 
Menſch bleibſt oder wirſt. 

NB. Wer über die hier angegebene heil⸗ 
ſame Wirkung des Daubitz⸗Liqueurs Be⸗ 
weiſe haben will, der wende ſich an R. F. 
Daubitz in Berlin (Charlottenſtr. 19), un d 
er wird wahrheitsgetreue gedruckte At⸗ 
teſte erhalten. 


) Lager von dieſem Liqueur halten 
die bekannten Niederlagen. 
—— — •— 6äůͥ—ͤ 
Zur Ausbietung der beim Bau des neuen 
Schulhauſes in Gurske erforderlichen Maurer- 
Zimmer-, Tiſchler⸗, Töpfer, Glaſer- und Anſtrei⸗ 
cher⸗Arbeiten an den Meindeſtfordernden ſteht Ter⸗ 
min an in dem Pfarrhauſe zu Gurske am 5. 
April 3 Uhr Nachmittags, zu welchem Unter⸗ 
nehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Gurske, den 22. März 1866. 
Die Baukommiſſion 
Dr. Lambeck, Pfarrer. Krüger. Zittlau. 
Marohn. Witt. Kirste. Farchmin. _ 


Local 
re 


Mein Geſchäftslekal befindet ſich jetzt Butter⸗ 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 90 vis-ä-vis dem Herrn Kauf⸗ 
mann Körner. Zugleich empfehle ich ein reich- 
haltiges Lager moderner dauerhaft angefertigter 


Herren-Anzüge 
ſowie eine Auswahl Ent toffe. 
Herren- und Knaben⸗Mützen neueſter Far 
gen, Pariſer Filzhüte, Shlipſe, Chemiſetts, Ober⸗ 
hemden, vollſtändige Einſegnungs⸗ Anzüge und 
Wiener Gymnaſiaſten⸗-Mützen zu den billigſten 
Preiſen. Beſtellungen werden prompt und ſauber 
effeetuirt; ſolide Leute können Waaren gegen Theil⸗ 
zahlung erhalten. Adolph Cohn, 
Butterſttaße Nr. 90. 


Für nur 1 Chaler vierteljährlich Me Duchandlungen und Poſtanſtalten zu 
eziehen! 


—— a 
Einladung zum Abonnement auf das neue zweite Quartal 1866 der bei Otto Janke in 
Berlin erſcheinenden 


Deutschen Roman-Zeitung, 


welche für 1 Thlr. vierteljährlich die Erzeugniſſe der beliebteſten deutſchen Roman⸗ 
Schriftſteller als Eigenthum übermittelt (achttäglich ein Heft an Inhalt nud Umfang 


einem gewöhnlichen Roman⸗Band gleichend!!) 

Der Jahrgang 1866 enthält die neueſten Romane: „Der Wildpfarrer von Otto Müller“ 
— „William Hogarth von A. E. Brachrogel“ — „Des Rabbi Vermüchtniß von Auguſt Becker“ 
— „In Reih und Glied von Friedrich Spielhagen“ — „Liebe und Leidenſchaft“ von Graf 
Ulrich Baudiſſin“ — „In der Irre von Edmund Hoefer“ — „Das Geheimniß des Glückes von 
Guſtav vom See“ ze. ꝛc. ze. — Durch alle Buchhandlungen und Poſtämter für 1 Thlr. zu 


beziehen! 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


CK Direete Poft-Dampffchifffahrt zwiſchen BEN 
Hamburg und New⸗ Jork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Saxonia, Capt. Meier, am 31. März. Boruſſia, Capt. Schwenſen, am 21. April.“ 
Teutonia „ Haack, e Germania, „ Ehlers, „ 28. April. 
Allemania, „ Trautmann „ 14. April. Bavaria „ Taube, „ 5. Mai.“ 


Hammonia (im Bau.) Cimbria (im Bau.) 

Die mit * bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 8 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 15 Ann Kajüte Pr. Crt. 110 Thlr., Zwiſchendeck 
r. Crt. u 
Fracht L. 3 10, pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 

Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörigen Segelſchiffe finden ſtatt: 
am 1. April pr. Packetſchiff „Oder“, Capt. Winzen 15. April pr. Packetſchiff „Deutſchland Capt. Henſen. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein concefjionir- 
ten General-Agenten 


H. C. Platz mann. Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


7 5 3 | i in meine neue Lakirer Werk⸗ 

Limburger Räſe ballföndig eingerichtet habe, o bin ich in 
et ſtelle vollſtändig eingerich A ch 

à 3 Sgr., 3½ Sgr. und 4 . 1 5 be der Lage, alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten 


A e auf's Beſte auszuführen, und bitte um geneigte 
Tapeten 


Aufträge. 
bei Moritz Ros enthal. Da ich nur Lacke der renommirteſten Fabriken 


a nn — . — führe und tüchtige Arbeitskräfte habe, ſo kann ich 
Den höchſt. Preis f alte Sachen zahlt Silbermann. jeder Concurrenz von Außerhalb begegnen. 


ASS 8888 © Thorn, im März 1866. g 
3 r Eduard Engel, Wagenfabrikant. 
© 


7 Copernieus⸗ und Heiligegeift » Straßen » Ede Nr. 
Capitalien-Vertheilung @ | 


172/3 und Araber-Straße 189. 
von 2 Millionen 269,000 Mark, Als herrenlos 
5 bei welcher nur Gewinne gezogen werden, & 


hat ſich in unſerm Omnibus ein Herren ⸗Ueber⸗ 
garantirt v. d. Regierung der freien Stadt 


zieher vorgefunden. Eigenthümer kann den ſelben 


Hamburg. gegen Erſtattung der Inſertions gebühren bei uns 
© Ein Staats-Original-Loos kostet 2 Thaler Pr, Court 8 in Empfang nehmen. n 3 l 
Zwei Halbe do. Loose kosten 2 „ 55 Gebrüder Lipmann. 
Vier Viertel do. do. do. 2 „ „ 22 . ar Biisl 
Acht Achtel do. do. do. ungen Ein neuer Curſus für Unterricht in weibli- 
Bei Entnahme von 11 Loosen sind nur & | hen Handarbeiten beginnt wieder von Oſtern. 
1 1 Ne bezahlen. s Näheres bei Frau Zollern Baderſtraße Nr. 55. 

er 19, Gewinnen befinden sich & Am 5. April Morgens 9 Uhr ſollen in mei- 


Haupttreffer v. Mark 200,000, 100,000, 
J 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 7 mal 
5 10,000, 2 mal 8000, > 
5000, 3mal 4000, 16mal 3000, 50 mal 
2000, 6mal 1500, 6mal 1200, 106 mal 
1000, 106 mal 500, 6&mal 300, 106 mal 


nem Haufe Neuft. Gerechte⸗Str. Nr. 95 alte Fenſter 
Thüren, Oefen 2e. meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. 

85 Kuszmink, Zimmermeister. 
2 200, 8600 mal 92 Mark ete. ete. Inſtrumenten-Anzeige. 
Beginn der Ziehung am 4. April d. J. x 

® 

® 


3 

3 

E 
BER 


De 


Tafelformat 170 Thlr. 

Pianino 175 Thle. 

Harmonium 80 Thlr. i 
aus berühmten Fabriken, zu haben bei 

C. W. Klapp, 
Ein ſchwarzer Pudel iſt billig 

zu verkaufen Neuſtadt Bache 
Nr. 47. 


Unter meiner in weitester Ferne be- ® 
kannten und allgemein beliebten Ge- 
schäftsdevise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


I wurde bei mir erst heute vor 8 Tagen 
zum 21. Male das grosse Loos gewonnen. 


SDS 


A4uswärtige Aufträge mit Rimessen - — —— 
in allen Sorten Papiergeld, oder Frei- Einen Lehrling zur Schloſſerei ſucht 
marken oder gegen Postvorschuss führe © C. Labes, Schloſſermſtr. Schuhmachſtr. Nr. 351. 
© ich selbst nach den entferntesten Gegen- — — ͤH——̃ ͤ uvuᷓͤ—!ẽö.— 
den prompt und verschwiegen aus und 88 I Sonnenſchirme 
sende amtliche ziehungslisten undGewinn- in den neueſten Deſſins 
gelder sofort nach der Entscheidung zu. empfiehlt 

1 * 1 Cohn, Hermann Elkan. 
anguier in Hamburg. © Ein Flügel zu vermiethen Brückenſtr. 20 
Sessel 2 Treppen. 


Friſchen Kleeſamen empfehlen billigſt 
Lewinsohn & Moskiewiez. 


C 
&# Zahnarzt H. Vogel aus Berlin 38 


h ijt gegenwärtig wieder zu confultiren in 
FR Thorn, Hötel de Sanssouei. 

2 Aufenthalt nur von kurzer Dauer, da- 2, 
her werden frühzeitige Anmeldungen ge- HR 
HE ehrter Patienten erbeten. 8 


ee eee ee eee 
Zu vermiethen. 

Eine Sommerwohnung beſtehend aus 2 bis 

3 Stuben, am Glaeis zwiſchen dem Culmer- und 

Bromberger⸗Thor gelegen. Behrensdorf. 


ine Wohnung aus 4 Zimmern ift zu vermie⸗ 
E then Bäckerſtr. 245. ‘ 


— 


gs. Belle-Etage im Haufe des Lederhändlers 

Herrn R. Leetz Segler- Straße 142 iſt 

vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 

Ein möblirtes Zimmer iſt ſogleich oder vom 1. 
April er. Tuchmacherſtraße Nro. 180 zu 

vermiethen. 

Ein möblirtes Vorderzimmer vermiethet 

Zollern, Baderſtraße Nr. 55. 

E möblirte Stube iſt vom J. April zu vers 

E machen Neufoot Bache N. 47. 

er Stube mit Kabinet mit auch ohne Möbel 
iſt ſofort zu vermiethen. Große Gerber— 

ſtraße Nr. 285. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 25. März Olga Hedwig Minna, T. 
d. Poſtwagenmſtr. Meinikat geb. 14. März; Clara Amanda, 
T. d. Schneiderg. Neumann geb. d. 2. März. 

Geftorben: Den 25. März Ludwig, S. d. Schiffer 
Buſſe, 1 J. 11 M. alt, an Maſern. 

In der St. Johannis⸗Kirche. i 

Getauft: Den 18. März Hedwig Wladislawa, T. 
d. Fleiſcherm. Lux geb d. 7. Febr.; Joſeph Julius, S. des 
Maurerg. Bendzinski, geb. 2. März; Kaſimir, S. d. Arbm. 
Zieminski geb. 4. März; d. 19. wurde dem Fleiſchermeiſter 
Kluge e. todte T geb.; d. 21. Dorothea, T. d. Aktuar und 
Dollmetſch. Idzkowski geb. 6 Febr.; d. 25. Marianna, T. 
d. Arb. Markowski, geb. 10. März 

Geſtorben: Den 22. März Heinrich, S. d. Brieftr. 

Fitzermann, 2 J. 4 M. alt, an Maſern; d. 24. Iala- 
ſchik, Zimmergeſell, 32 J. 6 M. alt, an Darmverſchleimung. 
In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde. 

Getauft: Den 25. März Gottfried Alexander, S. d. 
Tiſchlermſtr. Eick. 


Es predigen: f 
Am 1. Oſterfeiertage den 1. April c. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittag Herr Superintendentur Verweſer Pfarrer Mar - 
t 


ull. 
Kollekte für die dringendſten Nothſtände unfer: angeliſchen 
; Landeskirche) 90 ſerer dung 
Militär- Gottesdienſt, 12 Uhr Mittags, Herr Garniſonprediger 

Eilsberger. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
(Vor- und Nachmittag Kollekte für den Nothſtand der evan- 

geliſchen Kirche.) 5 a 

In der evangeliſchen lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 2 Uhr derſelbe. 
Am 2. Oſterfeiertage den 2. April. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
(Kollekte für die Keeinkinder⸗Bewahranſtalt.) 
Militairgottesdienſt fällt aus. 
aa Herr Superintendentur-Verweſer Pfarrer Mar- 

ull. 


Freitag, den 6. April fällt die Wochenpredigt aus. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schuib be. . 
(Vor- und Nachmittags Kollekte für die hieſige Kleinkinder- 


Bewahranſtalt. 25 
8 0 u evangeliſchen lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


AVIS. 


Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die 
nächſte Nummer d. Bl. am Mittwoch 


den 4. April. f 1 
Die Expedition. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck — Druck und Verlag der Rathe buchdruckerei. 


